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Quiz Kapitel 2 

Zum Einstieg in die Themen „Strategische Orientierung“ und „Problemidentifizierung“ können Sie 
das folgende Quiz nutzen und anschließend mit den Inhalten des Kapitels starten.  

Es ist jeweils nur eine Antwort richtig.  

Wichtig: Sie überprüfen sich erst am Ende des Kapitels anhand der Lösungen (unten abgedruckt). 

 
1. Was ist ein Wandel 2. Ordnung? 

a. Ein struktureller Wandel hin zu flacheren Hierarchien. 
b. Ein mehrdimensionaler Wandel mit Paradigmenwechsel. 
c. Ein Wandel im Sinne von New Work und Arbeit 4.0. 
d. Weiß nicht. 

 
2. Die Firma ALPHA – Werkzeugmaschinen-Hersteller mit 1.000 Mitarbeitenden auf der 

Schwäbischen Alb – möchte eine Innovationsstrategie festlegen. Was sollte hierbei 
berücksichtigt werden? 

a. Die Innovationsstrategie sollte alle Funktionen des Unternehmens umfassen. 
b. Da bei ALPHA Innovationsthemen überwiegend in der F&E-Abteilung entwickelt 

werden, sollte der F&E-Leiter federführend bei der Entwicklung der 
Innovationsstrategie sein. 

c. Da Innovationen ein vertrauliches Thema sind, ist die Innovationsstrategie nur 
der Geschäftsleitung bekannt. 

d. Weiß nicht. 
 

3. Welche der folgenden Aussagen ist richtig? 
a. Eine Pionierstrategie ist dann zweckmäßig, wenn man mit den angestrebten 

Innovationen einen Technologiesprung markieren kann. 
b. Als „Pionier“ hat man solch eine herausragende Stellung als „Erster im Markt“, 

dass eine ungenügende Kundenorientierung des Pioniers oder eine nicht 
besonders gute Darstellung des Produkts den Erfolg der Innovation kaum 
gefährden können. 

c. Ein „Folger“ kann den „Pionier“ nur in ganz seltenen Fällen aus dem Markt 
drängen. 

d. Weiß nicht. 
 

4. Firma ALPHA überlegt, ob ein spezielles neuartiges Laserverfahren, das gerade an einer 
technischen Universität entwickelt wird, ein bestehendes Verfahren im Unternehmen 
ablösen kann. Welche der folgenden Methoden ist NICHT geeignet, um bei dieser 
Überlegung zu unterstützen? 

a. Technologielebenszyklus 
b. Produktlebenszyklus 
c. Technologieportfolio 
d. Weiß nicht. 

 

Lösungen: 1b, 2a, 3a, 4b. 


